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Dr «cht- Orich»te.
A.6. München, 30 . April . Die heutige Studeutenversamm -

luu
'
g ^ Eine AnerkeuvungSadresse an Dölliuger beschlösse ». Die Adresse

»ird allen übrigen deutschen Universitäten zur Theilnahme übersandt.
X Berlin , 30. April . Die Spener'sche Zeitung meldet : Die bi» zum

15 . April fälligen BerpflegungSgelder siud am 28. April von
der frarzöfischen Regierung bezahlt worden.

X Paris , 28. April , 10 Uhr AbdS . Das Geschützfeuer erreichte
hwte mitunter eine große Heftigkeit . Der Kampf in NeuiSy uud LSnieres
Inerte Leute ohne entschnvenden Erfolg fort. — Der Moniteur meldet ,
daß ein KorpS von 12,000 Man» Versailler Truppe» die Stellungenvon
L s n i e r e s umgangen habe uud die Halbinsel von Genuevilliers bis zur
Jufcl von St . Quen besetzt hält . Unter den Gruppen der Nationalgardi »
stm aus den Boulevards liefen für die Sache der Föderirten ungünstige
Gerüchte um, eS scheint, daß eia Kampf auf den Wälle» bevorsteht . Alle
BorbrreitungLN find getroffen , um die Südforts verlassen und auf den
Wällen, als zweite Bertheidigungslinie, Widerstand leisten zu könne». Man
hat an der Porte d 'Orlcaus und dem Thor von Baugirard Batterieen von
24 Geschützen errichtet . In den Quartieren Wontrouge , Plaisance und
Baugirard erwartet mau ei» Bombardement , und beginnen die Bewoh¬
ner derselben ihre Wohnungen zu räumen . Das Fort von Issy ist noch
nicht verlassen . — Als die Prozession der Freimaurer heute vor dem
Stadthaus- avkam , hielten mehrere Mitglieder der Kommune Ansprachen
»n dieselben. Einen Ballon mit Exemplaren einer Proklamation der Logen
von Paris an die Freimaurer in den Provinzen ließ man auf dem Platze
steigen. Die Freimaurer begaben sich hierauf dmch die Boulevards u . die
ChampS elyfeeS nach der Porte Maillot, wo eine Delegation die Paniere
auftflgnzte. Die Versailler Batterieen fuhren fort zu feuern uud 4 oder
5 Maurer wmdcn verwundet, nichtsdestoweniger ging eine Delegation der
Freimaurer mit der weißen Fahne durch die Porte Maillot gegen Neuilly
zu, um mit den Versailler» zu unterhandeln.

X Versailles, 30. April, 8 Uhr MorgeuS. Zwei Brigaden überfielen
heute Nacht den Park , daS Schloß und den Kirchhof von Issy , nah¬
men dabei 8 Geschütze und machten etwa 100 Gefangene. Die Föderirten
hatten auf dem Kirchhof von Issy viele Todte und Verwundete. Uvser
Verlust beträgt einige Todte und 20 Verwundete. Der Kirchhof von Issy
liegt ungefähr 200 Mctres von dem Fort entfernt , dessen Einnahme jetzt
als nahe bevorstehend erscheint.

X Die Unfehlbarkeit , die Geistliche« «nd der Staat .
Vergebens stellen sich unsere ultramontanen Blätter, al» hielten sie die

bevtige Bewegung in der kathol . Kirche nur für ei« kleiue » Lüftchen , vom
Frühling heroorgerufen und bestimmt, im Frühling »ach einem EintagS-
leben zu sterben. Die Jesuiten in Rom sind politischer und kluger als
unsere kleinen kathol. Landerblätter und sie sind sich klar darüber, daß sic
für Deutschland wenigstens einen großen Fehler begangen haben. Freilich ,
sie müssen trotz aller Heiligkeit nicht gut mit dem lieben Gott stehen, den»
er hat ihnen einen entsetzlichen Strich durch die Rechnung gemacht da¬
durch, daß er Frankreich durch Deutschland so vollkou men Niederschlagen
und eia neues deutsches Kaiserreich an die Spitze von Europa treten ließ.
Bon den Jesuiten war daS kaiserlich klerikale Frankreich und der Einflaß
Ihrer kaiserlichen Majestät Eugenie zu ganz anderen Dingen bestimmt.
Jetzt find Millionen Katholiken in Europa geradezu in ihrem Gewissen
uud in ihrem gesunden Menschenverstand b.-leivigt durch d»S neue Dogma
und eS ist keine kaiserlich französische Staatsgewalt da, die ihren Unwillen,
ihre Entrüstung niederhält.

DaS Attentat deS IefuitiSmu» auf den moderne » Staat und speziell
auf Deutschland ist vorerst abgeschlagen. Allein diese römische Macht gibt
dm Kampf entfernt nicht auf und leider ist eS ihr schon gelangen, so
ziemlich alle deutschen Bischöfe wenigste»- äußerlich zur Verläugnsng ihrer
i» Konzil kundgegebenen Ansicht »ud zur formelle » lluterwerfong unter
dar Dogma zu bringen.

Die nächste praktischeFrage , die nun vorliegt , ist die : Werden die Staa¬
ten foitfahren , zu dulden , daß Geistliche , die de» Karakter und den.Muth
haben, daS von de« Staaten verworfene »ud offen staat-gefährliche , auch
gwadez « gegen die Staate» gerichtete Dogma von sich zu ««ist», von der
Kirchengewalt gemaßregelt werden ? Wird der Staat, von einer furchtba»
«n Macht in den Stand der Nothwehr versetzt , fortfahren, Rom zu be¬
handeln wie eine Dame , die sich zwar Alle- gegen ihn erla»be» kan»,
der er aber nur eine sanfte Milde uud Artigkeit «ntgegensetzeu kann ?
Thut der Staat dies, dann wird er «. »erden »ir erfahren, daß eS eine
Lächerlichkeit ist, einen Gegner ersten Rangs, der sich über jede Schranke
des Recht- und der Vernunft mit Berufung auf de« Himmel hin-
»egfetzt, nach der Prozeßordnung und »ach der StaatSphilofophie zu be¬
handeln . Wer mir die Hand an die Gurgel fetzt, de« stoße ich diese Haud
zurück und Niemand verdenkt eS mir.

Wenn die Kmie Geistliche erzieht u. in die Gemeinden fetzt , die sich dem
Dogma willig oder unwillig unterwerfen, daß der Papst den Gehorsam
gegen Staat uud BolkSpflicht mit einem Wort aufhebe» kann — und
^chin führt die Unfehlbarkeit jeden Augenblick — so ist daS uicht mehr
« lligiou, sondern Politik, viel schlimmer uud viel gefährlicher , als fir vou
*° Kommune in Paris getrieben wird. Wenn nun der Staat weiß, daß

Dogmen durch Mehrheitsbeschlüsse gegeben hat , » eau er weiß,
ichlreiche Kircheufürsteu im Herzen gegen die »eue Lehre find , wenn

daß Tausende von Geistliche » «. Millionen Laie» diese Abneigung
wenn er weiß , daß diese Taufende der Wahrheit und dem Ge-

sich offen, ja begeistert zuweuden , sobald er , der Staat, nur ein
Wort spricht , wenn er die- Alle- weiß und er spricht da- Wort

nicht — dann in Wahrheit verdienen Staat u»d Gesellschaft de-
Jahrhunderts, daß un- die Iefnite» und ihr« Sippschaft lachend ob

to®en Bündheit auf de» Köpfen herrnntanzen.
•Cu« einzige Wort heißt : Gesetzlicher Schutz in Pfründe u.

ifuit für die Geistliche » , die wegen Nichta»rrke»»o»g de- neuen
^ vMa- vou Rom gemaßregelt werde» sollen ! Wir müsse» dieMeuschen

eqwen wie sie sind und sehn kö -neu »nd vir müssen begreifen , daß nur
^ rge Geistliche wegen ihrer Aboeigung gegen da- neue Dogma Stel-

Einkommen opfern werde». Die daS kirchenwidrige, weil uur durch
EhcitSbefchluß gefaßte uud zugleich staatsfeindliche Dogma

w?;
* anerkenne», habe» ein Recht , zu erwarten, daß der Staat sie schütze ,

* "Jn sie wegen eines von allen Staate» für recht-widrig erkauute » Schein»
aL ^ Sssede - geschädigt werdm solle». Versäumt der Staat au» Muthlo -
«VW diese Schulpflicht, so muß er die Folge» trogeu.

Deutsche- Reich .
Kurl-ruhe, SO. April. (KarlSr.Z.) 6 . ft . H. der Großherzog

haben den Hauptmann Gemahl vom Leib- Grenadier-Regiment als Ad¬
jutanten zum Korpskomwando der Gendarmerie versetzt , den Rechtsanwalt
Ko pp in Koustanz unter Ernennung zum Amtmann dem Bezirksamt
Ueberlingen zugetheilt , den zum AmtSvorstavd in Pfullendorf eruaunteu
Amtmann Wiedtema » » in Baden auf fein Ansuchen in Baden be¬
lassen uud deo Amtmann Rasina in WaldShut zum Amtsvorstand
in Pfullendorf ernannt .

* Karlsruhe , 1 . Mai . Gestern ist S . H. der Prinz Bernhard
von Sachsen-Meiningen hier cingetroffen und im großh . Residenzfchloffe
abgestiegen und nach kurzem Aufenthalt Abends 8 llhr wieder abgereiSt .

* Karlsruhe , 1 . Mai . Es kommt uns folgendes Schreiben zu : „Mit
Berufung auf den bekannten Paragraphen des PreßgefetzeS ersuche ich
Sie, Folgendes in die nächste Nummer Ihres Blatte- sufzunehmeu. Nach
einem Artikel des Albboten in WaldShut wurde der Bad . LandeSzeitung
vom DachSberge. 12. April, geschrieben. „Auf welche Weise einige der
Hcrrr» Geistlichen ihre Niederlage bei der ReitStagswahl die Leute
fühlen lasse», beweist Folgendes : Als unlängst ei« Jagdpächter von Hier¬
holz zur österlichen Beichte nach Unteralpfen in die Kirche kam, jagte der
dortige Pfarrverwefer denselben vom Beichtstühle weg, mit dem Be¬
merken, er solle dem BezükSförstrr Waßmer in St . Blaste» oder dem Ab¬
geordneten Hebting beichten/ Ich erkläre hierauf : Diese- kann nichts
beweisen, denn es ist uicht wahr. Unteralpfen , 27. April 1871 .

Zapf , Pfarrverwefer/
* KnrlSruhe , 1 . Mai . I . K . H . die Großherzogin hat an

den Vorstand des Männer-HilfSvereinS , Herrn v. W e e ch , das folgende
allerhöchste Hsndschreibea gerichtet : „ Der Karlsruher Männer-HilfSoerein
wird ia den nächsten Tagen feine Thätigkeit einstellen , da nach der Heim¬
kehr unserer Truppen ans dem Felde und bei der allmählig eingetretenen
Umgestaltung der Verhältnisse in Folge des Frieden- die Voraussetzungen
seiner Wirksamkeit weggefallen sind. Als Protektvrin deS BadischenFrauen -
vercinS , dessen Aufgaben durch die Unterstützung de» Mäuner-HilfSvereioS
so wesentlich gefördert wurden , fühle ich da» herzliche Bedürfniß , den
Mitgliedern de« letzter», bevor sie auS dem Verbände deS freiwillig über¬
nommenen Berufs scheiden , meine volle Auerkenuuog und meinen auf¬
richtige » Dank auszusprechen für die Hingebung und Ausdauer , welche
sie in Erfüllung der BereinSpflichten so tteu bewährt habe». ES wird
mir stets eine erhebende Erinnerung bleiben , daß eS der vereinten Thä¬
tigkeit der Hilfsvereine dieser Stadt geluugen ist , in so hervorragender
Weise beizutragen , den großen , alle Berechnung übersteigenden Anforde¬
rungen zu genügen , welche der Krieg a« unsere Leistungsfähigkeit stellte ;
und ich betrachte es als eine» reichen Segen für die gedeihliche Gestal¬
tung unserer heimischen Verhältnisse, daß eine s» große Anzahl der hiesi¬
gen Einwohner sich in gemeinsamer Arbeit für die Zwecke deS Vereins
zusammen gefunden und sich kenne» gelernt haben in der Bethätiguvg
der edelsten Gesinnungen zur Lösung der friedlichen Aufgaben, welche im
Kriege uns erwachsen sind . Ich bitte Sie , diese- Schreiben den Mit¬
gliedern de» hiesigen Männer-Hilfsvereiu» mit meinen beste» Wünschen
für deren ferneres Wohlergeben zur Keuntniß zu bringen , und benutze
gerne diesen Anlaß, Sie meiner vorzügliche» Werthschätzung zu verfichern .

Karlsruhe , den 29 . April 1871 . Luise , Großherzogiu vou Baden /
r Mannheim, 29 . April. Heute schließt mit nicht gerade viel lebhaf¬

terer Betheiligung der zweite Mahlgang für Besetzung der Stelle eines
zweiten Bürgermeisters anstatt deS auS Gesundheitsrücksichten
nicht wieder in die Wahlbewerbungeingetreteneu verdientenBürgermeisters
K. Nestler . Noch ist eia sicheres Ergebnißnicht festgestellt, doch darf ange¬
nommen werden , daß auch diesmal eine gesetzliche Mehrheit nicht zu Stande
gekommen ist. TS «urdeu bis heute Abend zwifche» elf- uud zwölfhun¬
dert Stimmen abgegeben , und Bewerber, auf welche sich eiue größere An¬
zahl von Sttmmen vereinige », stud wenigsten » drei : die Gemeinderäthe
Beau Val und Schuch und der außer der Gemeinderath stehende Uh¬
renmacher Herr August Wunder . Ersterer und Letzterer wurde in einer
Bürgerversammlung im Löwevkeller, Herr Schuch im „grünen Hause" vor-
geschlageu. AuS beiden Versammlungen schien hervorzugeheu , daß die Partei
unter letzterem Wahrzeichen sowohl au Anhängern, als auch au Willfäh¬
rigkeit deS von ihr auf die grünen Stühle gefitzten GemeinderathS einige
Einbuße erlitten hat. Wenigsten» beklagten sich ihre Wortführer über
Thriluahwlofigkett des letztere» bei der gegenwärtige » Wahlbewegong. —
vorgestern fand die Jahresversammlung des hiesigen A ltert h um » v er-
e i n S statt. Da» Bild, welches der Borfitzende Dr. Gerlach Über die dies¬
jährige Entwickelung und Thätigkeit de« Verein -, feine Anschaffungen und
Geschenke uud seine» BcrmögenSstaud entwarf, war im Einblick auf
das letzte KriegSjahr ein sehr günstige - , den» wen» auch keine Ausgra¬
bungen gemacht werden konnten , erhielten die Sammlungen doch, »ament-
lich an Münzen , ansehnliche Vermehrung. Ein heiteres Mahl in den Räu¬
me« de» KastnogebäudrS machte den angenehmen Schluß der Versamm¬
lung. — Morgen beginnt unter nicht eben günstigen WitterungSauSsich -
ten dje diesjährige Ma im esse, nächste» Dienstag derPferdemarft . Mit
der Messe beginnt daS Gastspiel von Fräulein Stehle «nd Herrn Nach -
baur auS München , der vielgeschätzten Gesangskünstler , mit solcher Theil-
nahme von Seite der Theaterbesucher , daß ungeachtet der erhöhten Preise
schon heute Mittag keine Sperrsitzplötze mehr zu habe» waren. — Herr
Dr . Lorent ist heut ; Abend von seiner Oneutrcise hierher znrückgekehrt.

<£ Rastalt , 30. April. GesternAbeud fanden sich hier etwa 50 na-
tioualliberal gesinnte Männer, darunter auch 2 auS Baden , i» der Franz'-
schcn Bierhalle zusammen zur Besprechung der Ersatzwahl deS Reichs¬
tags - Abgeordneten deS 8. Wahlkreise». ES wurde ein Ausschuß
erwählt , mit dem Auftrag, sich mit dem iu Baden in schleunigste Ver¬
bindung zn setzen uud noch im Laufe der nächsten Woche in Steinbach
eine Besprechung mit Männern a»S dr« Amtsbezirke» Bühl und Achern
zu veranlasse«. Die Wähler de» 8. Wahlkreise« dürfen also noch zur rech¬
te» Zeit einer Ansprache von nationalliberalerSette e»tgege» sehen.

0 Aus de« Hohgau , 24. April. Sonntag, den 23. d., »eterte
Oehninge » da» Frieden-fest. Wie diese Seegemeiudedmch vaterländische
Opferftmdigkeit « ährend de- Kriege- sich als eine der ersten hervorthat, so be¬
währte sie sich nicht minder trefflich bei Begehung ihrer FriedeuSferer:
an 30 Triumphbogen und eiue Menge Inschriften schmückten den Ott.
Ia der Festrede sprach Pfarrer Albrecht den Wunsch au» , daß der
ermngene» „Ewigkeit" auch die wahre „Freiheit" folgen wöge. Ohne
Leidenschaft , ganz i« Gefühle der Dankbarkeit gegen Gott, machte der
Redner auf die Segnungeu der LolkSbllduug aufmerksam . Treffliche
Schule», BrldungSanstalten schassen gute Bürger , gute Barmer einen
glückliche» Staat. Kirchen uud Schulen find dir Grundlagen cme« tüch.
tigeu Staate». Am Festuachmtttag sprachen zündend zm Menge die Hru.
Oberlehrer Müller und Postexpeditor Dietz. Ersterer hob hervor, wie
dir deussche Bildung i« K'iege gesiegt, »nd daß »uumehr, soll da« Reich
gedeihen , auch der innere Feind besiegt werden müsse , welcher der uäm-

liche sey, der noch vor Kurzem das Preußenvolk „ Bettelpreußen" ge¬
schmäht und die süddeutsche Bevölkerung mit allen Mitteln, wie Bange¬
macken mit Steuerlasten u . dgl., zum Haß gegen unsere norddeutschen
Brüder aufzustacheln versucht habe. Herr Dietz betoute die Nothwendigkeü
deS FriedehalleuS unter der Bürgerschaft, w»S überall so leicht möglich ,
wenn nur Jeder den Frieden aufrichtig wollte. Abends war prächtige
Beleuchtung de» große» ehemalige» KlostergebäudeS , wie des ganzen
OrteS . Kein Unfall trübte daS Fest . Eine zahllose Menge vou nah und
fern , auch viele SchweizerNachbarn wohnten dem Feste bei, und freuten
sich alle dieser schönen Friedensfeier.

Berlin , 27 . April. Der Kö. Z . wird von hier geschrieben : „Als der
Reichskanzler dem Parlamente gegenüber feine offenherzige Erklärung ab¬
gab über die Schwierigkeiten, welche sich in Brüssel dem Abschlüsse deS
endgiltigerr Friedens noch immer entgegeustellten , spielte er, wie
man nachttäglich erfährt, nicht blo» auf die Gcenzfeststellung an, die bei
Belfott und Thionville nicht so glatt abgeheu will, wie man zu erwattea
berechtigt war. Man hat vielmehr Grund zur Annahme, daß jene An¬
deutungen sich hauptsächlich auf die Berhaudlungeubezogen, welche die sofor¬
tige Heranszabe jener genommenendeutschen Kauffahrteischiffe zum Gegen¬
stände haben, deren Berurtheiluug durch ein Prisengericht uicht zechtzeitig
erfolgte oder die , wir die- ia den ostasiatischen Gewässern der F .ll gewe¬
sen, erst nach Beendigung der Feindseligkeiten, von französischeu KriegS-
dampfcrn aufgebracht worden sind. Die Correspondance de Berlin enthüll
hierüber eine diese Angaben bestätigende halbamtliche Mittheilung , welche
sich in der eigenthümlichen Angabe zufpitzt » daß eS uicht die Regierung
der Herren ThierS und Favre sey, welche sich weigere, de» Anforderun¬
gen Deutschlands in dieser Hinsicht gerecht zu werden . ES ist eben auch
wieder die Auflösung aller Baude eiueS geordneten StaatSlebeuS, welches
sich hierbei fühlbar macht, da da» Manneministerium der Versailler Re¬
gierung sich gewissermaßen gegen letztere auflehnt uud die sofortige Rück¬
gabe vou Schiffen verweigett, au» deren Verkauf den betheiligteu fran¬
zösischen Offizieren noch ein Beuteauthett erwachsen könnte ."

Berlin , 27. April. (Kö.Z.) Der bleibende Ausschuß deS deutschen
HandelStageS hat beschlossen , einen Protest zagen die Einführung deS
Tabaksmonopols in Deutschland zu erlasse».

Berlin , 28 . April . Die Kreuzzeitung erfähtt, daß über die Bad e-
reise de» Kaiser - »och keine Bestimmunggetroffen wurde, jedoch sey
ärztlicher SeitS zuerst EmS , darauf Gasteia vorgeschlagen . Demselben
Blatte wird glaubwürdig verfichett, daß die vom Kaiser , einem hiesige»
katholischen Blatte zufolge, einer katbolischeu Abardnung etthetlte Zusage,
der Kaiser werde nach Beendigung deS Kriege- gemeinschaftlich mit an¬
deren Fürsten Schritte gegen die ttalieuische Besetzung Roms thuu , in
solcher oder ähnlicher Form und Bestimmtheit vom Kaiser uicht erthettt
worden sey, sondern nur die allgemeine BereitwiLigkeit versichert wurde,
die bezüglichen Verhältnisse und Interessen seinerzeit iu Erwägung z»
ziehen. Die Kreuzzeitung erfährt endlich, daß die Tmppeasenduugen nach
Fraukreich insoweit wieder ausgenommen Verden sollen, als dies rir dau¬
ernde Erhaltung der Schlagfertigkett unserer dottigenTruppen bedingt. —
(Presse .) Es wurde die Auflösung de- großen Hauptquartier »
zum 1 . Mai befohlen .

X Berlin , 29. April. (Reichstag .) Ueber die Bittschrift de- Elberfelder
Konsumvereins beantragte die Btttschriftenkommisstou , den ReichSkauzler
zu ersuchen, noch im Laufe dieser Tagung eine Gesetzesoorlaze einzubrin¬
gen , durch welche der § . 1 des Gesetzes , bttreffend die privattechlliche
Stellung der Ecwerbs» uud Wirthschafts- Geuoffeuschaften , auch auf
solche Genoffenschatteu Anweuduug finde , bei welchen der gemeinschaft¬
liche Einkauf von Lebensmitteln im Großen zum Verkauf auch an Nicht¬
mitglieder den Gegenstand der Unternehmung bilstt. StaatSminister Del¬
brück erklärt seine Zustimmung zum Anträge der Kommission uud hofft,
den verlavgtm Gesetzentwurf alleruächstenS eiubriugen zu können . Der
Kommissionsantrag wird hierauf angenommen. — Die Prämien¬
anleihe - Kommission hat gestern Abend »ach langer Berathung
wtt 11 gegen 9 Stimmen den § . 1 der Vorlage mit einem Zusatz We-
dell 'S angenommen, wonach in Zukunft Prämienanleihen nur von Bun¬
desstaaten emtttitt werden können . Die Minderhett war für Normativ -
dedingungen. — Fortsetzung der zweiten Berathung deS Gesetzentwurfes,
bett. die Haftpflicht der Eisenbahnen , Bergwerke rc. §. 2 wird, nachdem
BundeSkommisstr Fall darauf hiugewieseu , daß die bezüglichru Amende¬
ments durch die uene Prozeßordnung ihre Erledigung finde« würden, un¬
verändert angenommen. § . 3 wird mit einer Modifikation angenommen,
wonach im Falle der Tödtnng Derjenige, welchem der Getödtete zur Ge-
wähmng de» Unterhaltes verpflichtet war, iusowett Ersatz fordern kann,
al» ihm in Folge deS Todesfalles der Unterhalt entzöge» worden. Die
Sitzung wurde u» 3 ' /» Uhr vettagt. Nächste Sitzung Montag.

□ Ä«8 Bayern , 25. April, geht un» die erfreuliche Nachricht zu, daß
eS dott iu Sachen Döllinger 'S gut^steht. „ Ja Kemvteu und Um¬
gegend ", sagt da» Schreiben, „ist Alle« für Dölliuger. Ebenso iu Im-
meustadt, Kaufbeme» , Memmingen. Weniger iu Augsburg, über da»
ei» schwarzer Nebel zu schweben scheint. Bon den Geistlichen find viele
für Dölliuger , doch verhalteu sie sich ruhig auS Furcht vor dem Teno-
riSmuS der ullramoutaae » Partei . Die Regierung aber erkeunt , wie sehr
sie durch ihre frühere große Nachgiebigkeit gefchll hat , » ährend dem die
Mtramoutauen zu einek Macht im Bolle heraugewachseu find, die nuu i«
Stande ist. Schwierigkeiten ernstester >tt hervorzumfeu."

M.6. München , 29 . April. Der Religionslehrer eiue» hiesiges
Gymnasium» hat den Schüler» Glaubenssätze bcigebracht , gegen welche
der Rektor uud ei» großer Theil der Professoren Verwahrung eingelegt
haben . — Der Prodekan der Hoflirche zu St. Kajetan » Dr. En zier ,
welcher au Döllinger 'S Stelle den Gottesdienst des Georgi -RitterfefteS ze-
lebntte , soll dem SttstSPropst Dr. v. Dölliuger eiue» Besuch gemacht
«nd denselbe» seiner vollste» Auhänglichkctt uud aufrichtigste » Sym¬
pathie verfichett haben .

X München , 29. April. Der hiesige Magistrat hat bei der St -atS-
regiernugBeschwerden gegen diejemgau städtischen ReligionSlehrer
erhoben , welche mtt dem UufehlbarkettSdogma da» Gewissen der Schüler
beunruhige» ; auch liegt der Antrag vor, die erledigten Religiouklehrer-
stelleu vur an solche Pnester zu vergebeu, welche da» UufehlbarkettSdogma
nicht anerkennen.

O Dresden, 29 . April. Nach einer von unseren frühere» Ständen
sorgfältig erwogenen Bestimmung der sächstscheu VcrfaffungSmkunde, dür¬
fen weder neue Klöster errichtet, »och Iefatteu - »der irgend ein anderer
geistlicher Orden jemals im Lande ausgenommen werde», allein die ver¬
gangene KriegSzett ließ, ia Betracht der Umstände , über eine genaue
Durchführung der Bestimmung hinwegsehen u. so konnten fich denn »eben
ein« ziemlich bedenteadm Zahl von Ordensschwestern auch mehrere La¬
zaristen au» Graz hier, ia Leipzig und in KöuWeia Behufs anSza-



übender Seelsorgerpflicht aufhaltrn . Dieselben wurden in den Kranken -

Häusern, wir in den KricgSgkfangenenavfenthaltscrten , zum Theil willkom¬
men , verwerthet , mußten oder jetzt mit Aushebung derselben auch über¬
flüssig werden . Inzwischen sollten wir so leicht die Herren Patres nicht
wieder loS Verden , sie hatten vielmehr vor , uns noch mit einem achttägigen
Missions

'
gotteSdienst zu Ehren des heiligen Joseph in der kath.

Pfarrkirche zu bedenken und der kath. LandeSbischof hatte auch bereits seine
Genehmigung dazu ertbeilt , als unser Kultusminister den Gottesdienst
einfach untersagte . — Freiherr v. Falkenstein , der sich unfern Un¬
fehlbaren gegenüber nur zu nachsichtig verhält , scheint denn doch die Ein¬
spreche der am S . Mai zufammertretenden ersten evangelischen LandcS-
synbde und deren Hinweis auf jene BerfaffuvgSbestimmung gefürchtet u .
sich zu einem entschiedenen Widerstande gegen dir zunehmenden Über¬
griffe des Katholizismus in unserem Lande aufgerafft zu haben . Natür¬
lich wird er nun von unseren Römlingen als unduldsam verschrieen und
die Unterdrückung der kath . Kirche in unserem Lande als eine ausgemachte
Sache angesehen . — Die Wahlen zu der vorerwähnten evang . Landes¬
synode flod leider durchaus nicht im freisinnigen Geiste ausgefallen .
Die rührigsten und tüchtigsten Mitglieder des überhaupt in unserm Lande
nicht stark vertretenen Protestantenvereins , Pastor Dr . Calinich zu
Chemnitz und Pastor Seydel zu Gohlis bei Leipzig , sind nicht gewählt
worden und auch nur wenige weltliche Abgeordnete gehören dem Vereine
an . Die theologische Fakultät zu Leipzig hat einen streng altluthsrifchen
Vertreter , Prof . Är . Luthardt , gewählt . Es wird Niemand Wunder
nehmen dürfen , wenn der Kultus - und llnterrichtsminister , Hr . v. Fal -
kenstem, in dieser Versammlung sich noch als Reformfreund geltend machen
kann . — Ungeachtet der sozialdemokratischeReichStagSabgeordvete Bebel
noch in einer neuerlichen Ansprache die Arbeiter zu Meerane , Glauchau
u . s. S . zum AuSharreu in der Arbeitseinstellung ermuthigt ,
haben diese größtenteils eS doch vorgezozen , mit oder ohne LohnerböLnug
zur Arbeit zmückzukehren. Herr Bebel meint selbst , eS fehle das Geld
zur Unterstützung der Arbeiter und sie sollten selbst von jetzt au auf das
Bvrhandenseyn einer KciegSkaffr für künftige Fälle hinwirken . Die Pariser
Kommune hat das allerdings leichter, sie nimmt die Gelder in Beschlag ,
wo sie dieselben findet , und weil mau in unser« , Gott sey Dank , peord
ueteu staatlichen Zuständen an einem solchen Treiben keinen Gefallen
finden kann , geht man mit den Lobreduern der Pariser Wirtschaft und
zugleich Befchimpfern deutschen Heldenmuthes und deutscher Gesittung , den
Sozialdemokraten des Liebknecht' jchen BvlksstaateS , scharf ins Gericht . Drei
mal hinter einander ist dieser Volksstaat nunmehr mit Beschlag belegt
worden . — Ter allerdings nicht in allen feinen Veröffentlichungen zu
empfehlende Zwickauer VolkSschriftenverei » hat uenerdingS
eine sehr tüchtige Schrift „ Der deutsche Volkskrieg gegen Frankreich "

vom Zittauer Gymnasialdirektor und ehemaligen Frankfurter Parlaments¬
mitglied , Prof . Dr . Kämmel , herausgegeben . — Gegenwärtig tagt hier
oer mit der Durchsicht und Abänderung der Satzungen der kais. Leopol-

dinisch -karolinischeu Akademie der Naturforscher von dem größ¬
ten Theil der Akademiemitglieder gewählte Ausschuß . Inzwischen haben
die hier ansässigen Medizinalröthe Dr . Küchen meist er u . Dr . Schau¬
fuß neuerlich Einsprache gegen die Arbeiten dieses AnSschuffeS, der aus
angesehenen Gelehrten , damnter Prof . Virchow , besteht , erhoben und
so scheint denn der Streit in dieser Akademie immer noch nicht behoben.

Oesterreich.
Wie « , 27 . April . (F .Ä .) Im Kabinete des DoppelreicheS bereitet sich

eine große That vor . Die Politik läßt sich von hier schreiben , eS habe
im Ministerium des Aeußer « dieser Tage eine Kommission getagt , welche
damit beauftragt war , das kaiserliche Wappen zu ändern und der gegen¬
wärtigen Sachlage anzupaffen .

E .C. Frankreich . (Mittheilungen englischer Blätter über die Revo -
lution in Paris .) Aus den Depesche» über die letzten Vorgänge in und
um Paris verdient heute das Folgende hervorgehoben zu werden :

Paris , 27 . April , Abends . (Times .) Die ganze Nacht hindurch wur¬
den Jffy und BanvreS von den neuen Batterieen in BaS Meudon und
Moulineaux heftig bombardirt . Sieben Batterieen waren zu gleicher Zeit
thäüg , und die beiden Forts haben stark gelitten , insbesondere die Kaserne
auf Fort Jffy , welche gänzlich in Trümmern liegt , mit einer Bresche in
den Mauern . Die Artillerie hatte einmal sogar vor , das Fort aufzuge¬
ben , da ihre sämwtlichen Geschütze bis auf eines demoutirt und ihre Ver¬

luste an Tobte » und Verwundeten f .hr stark waren , Heute Morgen wmde
das Bombardement in Folge heftiger Regengüsse eingestellt , begann aber
heute Abend wieder , und wurde von den Stadtwällen zwischen den Ba¬
stionen 68 tiS 78 nur sehr schwach erwidert . Inzwischen fanden im
Norden Scharmützel zwischen den Truppen in Clichy einer Seit » und
denen auf der Ebene von GennevillierS anderer SeitS statt . Dir Insur¬
genten erklären , lieber alle südlichen FortS in die Luft sprengen , als sich
ergeben zu wollen , und sie haben zehn neue Geschütz- hinauSgefchafft , um
die beschädigten zu ersetzen. In Neuilly und ASniereS haben die Anhän¬
ger der Kommune zwei Barrikaden und etwa 300 Ellen Terrain ver¬
loren . Ein Dekret verfügt Einsetzung eines Militärbureaus von 7 Offi¬
zieren in jedem Arrondissement , welches die Haussuchungen nach Waffen
und die Verhaftung der widerspenstigen Nativnalgarden zu besorgen hat .
DaS 12 . Arrondissement hat bereits mit der Ausführung dieser Ordre
begonnen und Männer znm Felddienste gezwungen , die in Wirklichkeit
Feinde der Kommune sind .

Paris , 27 . April . I « Generalstabsbureau auf Fort Ässy kam es

estern zu einem Wortwechsel zwischen den Offizieren der Nationalgarde ,
' in Mitglied der Kommune suchte sie zu beruhige», aber der Streit wmde

so heftig , daß man eine Zeit lang glaubte , die Offiziere würden von

ihren Revolvern Gebrauch machen . Die Matrosen auf Fort Jffy gaben
heute ihre Geschütz: auf . DaS Fort ist kaum noch zu halten . Seit gestern
ist die Zahl der Todte « und Verwundeten sehr groß . ES sind keine Aerzte
zu finden . DaS Spital Nicker in der Rae SevreS , welches 430 Betten

enthält , ist ganz voll . Diele Linientruppeu , die während der Belagerung
durch die Preußen verwundet worden waren und jetzt hergestellt find , » er¬
den gezwungen , in den Reihen der Nationalgarden zu kämpfen. Auf Zi¬
vilisten wird ein gleicher Druck ausgeübt , und diese kämpfen in den auS -

rangirten Uniformen der Linie. Ein Theil der Nativnalgarden ist als

Mattosen uniformirl und bewaffnet , um diese letzteren anznlocken. Die
Kommune will gestern 5 Geschütze der Versailler kampfunfähig gemacht
haben . Wie verlautet bestanden bei der geheimen Sitzung der Kom¬

mune mehrere Mitglieder darauf , daß Repressalien ergnffen und Geiseln
«rschoffeu werden sollten , unter den letzteren auch Erzbischof Darboy . Der

Auttag fiel indeß durch. ES ist nicht wahr , daß daS1S4 . Bataillon ge-
“

era die Barrikade i» der Rue Peronuet Neuilly genommen hat ; die
arrikade , welche bisher stet« in den Händen der Kommune gewesen,

wurde vo » den Bersaillmr angegriffen und daS ganze 194 . Bataillon

sivh, mit Ausnahme des Kommandanten und 13 Man », welche die Po¬

sition noch immer zu halten wußte « . Heute Morgen wurde abermals ein

Angriff gemacht. Die Regierungsttuppeu nahmen die Barrikade , hielte»

sie aber »ur wcvige Minute », da die Natioualgarde » sic wieder »ahme» .

Paris , 27 . April . (Daily News .) Gestern wm der Kampf ziem¬
lich lebhaft , und trotz der SiegeSbülletinS der Kommune kau» ich mit

Bestimmtheit behaupten , daß diese zwei Barrikaden und eine große An¬

zahl an Verwundeten verloren . Obwohl sie die Mehrzahl in Händen der
vorrückeudea Truppen lassen mußte », wmde » 80 Verwuudete » ach Pari »

hineingebracht . Rochefort weiß heute von dem AuSbrnche einer Meuterei

auf Mont Valerie » zu erzähle» . Die Matrosen hätte » säurmlliche Ge¬

schütze bis auf eiue« vernagelt . Aber ttotz alledem feuert Mout Valerie »

heute Morgen lustig darauf los . In Neuilly find heute Morgen zwei
neue ZwSlfpfünder in Position gestellt worden . DaS Hauptquartier der

Nationalgarden ist von der Place Beudome » ach der Militärschule auf dem

MarSfelde verlegt worden . Dreißig Chasseurs sollen gestern mit ihrem

Sergeanten von Versailles als Deserteure Lbergelaufen seyn, DaS Mot

d 'ordre behauptet i« Tovlousr sey die Revolution auSgrkrochen , die Na -
tioualgarden hätten sich der Ordre Krratty 'S, sie zu entwaffnen , widersetzt
und Barrikaden aufgeworfen ; doch bedarf diese Nachricht der Bestätigung .
Die preußische Patrouille theilte gestern dem Maire von St . Oueu mit ,
daß sechs Belagerungsgeschütze , welche die Nativnalgarden von der dorti¬
gen Redvute weggenommen hatten , wieder zur Stelle geschafft werden
müßten . Die Aufständischen sollen Erdölbombrn gebraucht und Schloß Meu¬
don in Brand geschoffen haben . In St . Denis find wieder mehrere Vieh¬
züge, die für Paris bestimmt waren , angehalten worden .

Paris , 28 . April , Nachm . (Tim .) Aus guter Quelle erfahre ich, daß die
Abzugskanäle nicht uuterminirt sind . Agenten der Kommune haben
beute von der Ecole dcS MineS Besitz ergriffen , um dort daS für die
Ballons nöthige GaS herzustellen. — General Clus er et wurde gestern
Abend irtthümlicher Weise verhaftet .

Paris , 28 . April , AbdS. (DsilhNrws .) Das Verlangen nach einer
Aussöhnung wird immer lauter . Selbst Pascal Grvnffet , der Mini¬
ster deS Neustem , hat erklärt, daß es der Kommune um eine Aussöhnung
zu thuu ist. Inzwischen geht der Kampf längs der ganzen Linie unauf¬
haltsam fort . Tie Aufständischen schlagen sich mit großer Hartnäckigkeit
und erleiden schwere Verluste . Vom Kriegsminifterium kommt mir der
folgende Bericht zu : „ Am 26 . d. sah in Nogent - sur -Marne eine glaub¬
würdige Persou , wie eine Krupp '

sche Kanone und 4 Mitrailleusen von
den Preußen den Versailler Truppen ausgehändigt wurden , welch letztere
die Geschütze auf Choisy le- Roi zu sortschafften . Die fragliche Person ist
außer Stande , auzugeben , wohin dieselbe« gebracht wurden , aber die ge-
häjfige Handlung , daß die Waffen de ? Feindes gegen Frankreich gewen¬
det werden , ist unläugbar . Wenn ThierS es in Abrede stellt, erbieten wir
uns , es zu beweisen. Möge er diese Herausforderung annehmen , „wenn
er den Math dazu hat ." — DaS Schisma zwischen der Kommune n . dem
Zentralausschuß wird von Tag zu Tag ernstlicher , ES ist leicht mög¬
lich , daß der letztere in Gemeinschaft mit dem Krirgsministcrium in nicht
allzv langer Zeit den Versuch machen wird, die Mitglieder der Kommune
,a verhaften . — Wie der Daily News au » Brüssel gemeldet wird , be¬
findet Gamöetta sich gegeuwärtiz in Madrid .

Versailles , 27 . April . Die Versailler Batterien habe» Fort Jffy
zum Schweigen gebracht u . heute Morgen zeigen die Mauern eine Bresche
von fünf Ellen Breite . Die Aufständischen warfen vier Bomben gegen
die Stellung in Breteuil . Eine spaltete ein Geschütz, tödtete zwei u . ver¬
wundete fünf Matrosen . Ein plötzliches Steigen der Seine hat zwei Ka¬
nonenboote der Aufständischen in den Stand gesetzt , bis zur Brücke von
Point du Jour vorzugehen . Ihr Feuer richtet einigen Schaden an . Die
Aufständischen find von den Preußen aufgefordert worden , St . Quen zn
räumen , haben der Aufforderung jedoch bisher keine Folge geleistet. Ge¬
neral Bvrdone , Chef des ehemaligen garibaldifchen Stabes , ist in Mar¬
seilles verhaftet uud ins Gefängmß geworfen worden .

Versailles , 27 . April , Abends . Die RegiemngStruppen haben LeS
Moulineaux , eine sehr wichtige Position westlich vo» Jffy und ganz
dicht am Faße deS Forts , genommen . Von dort auS kann die Garnison
oeS FortS mit dem Gewehrfeuer erreicht werden . Bisher wurde die Po¬
sition von zwei Bataillonen der Aufständischen gehalten , welche den Trup¬
pen mit ihren beiden Feldstücke» sehr unangenebm wmden . Seit heute
Morgen find die Regierungstruppen im Dorfe Jffy , und heute noch ge¬
denken sie das Chateau zu nehmen . Ein Angriff der Aufständischen gegen
Choisy -le-Roi wurde von General du Ravrail entschieden zurückgeschlagen.
Jffy ist stark beschädigt ; fein Feuer wird immer schwächer, aber seine Re¬
douten sind noch immer sehr kräftig . Um den Operationen der Insur¬
genten im Südwester » noch entschiedener entgegen zu treten , als dies bis¬
her möglich mar , ist die Regierung mit Errichtung neuer Batterieen für
Geschütze sehr schweren Kalibers beschäftigt.

Versailles , 27 . April , 10 Uhr AbdS. (Daily Telegraph .) Der Ver¬
lust der Regierungsttuppeu bei dem glücklichen Handstreich gegen LeS
Moulineaux war nur 6 Todte und 14 Verwundete . Fort Jffy liegt
teilweise in Trümmern , hat aber noch keine praktikable Bresche. Um 5 Uhr
kam ich von den Vorposten zurück . Valerien feuerte um diese Zeit gegen
den Point du jour und hielt die feindlichen Geschütze dort wirksam im
Schach . Der ganzen Linie entlang schien mir das Feuer der Insurgenten
schwach und schlecht geleitet . Die Versailler Regierung wird morgen drei
neue Batterieen demaSkiren . Eine starke Divistvn ist von Versailles aus¬
gerückt, um in der Nähe von Paris Position zu nehmen . 3000 Flücht¬
linge auS Paris trafen gestern hier ein .

Versailles , 28 . April , Nachm . (DailyTelegroph .) Eiue Anzahl
Berghaubitze » , welche vonMaulthieren tranSportirt werden können ,
sind hier eingettoffen , um bei dem bevorstehenden Straßenkamps in Paris
verwendet z» werden . Biele Umstände , klein wie sie an fich auch sind,
veranlasse » mich zu dem Glauben , daß das Werk binuen einem oder zwei
Tagen in allem Ernste beginnen wird . Die Abschlagszahlung von 500 Mil¬
lionen ist noch nicht gemacht worden . Bon gewisser Seite war das Geld
der Regierung zu 86 und 6 Proz . Zinsen angettage » worden ; Thiers
aber lehnte ab , weil er nach drm Falle von Paris » eit bessere Bedin¬
gungen erzielen könne .

Versailles , 28 . April , Abends . Heute vor Tagesanbruch machte»
die Aufständischen einen Angriff auf die militärischen Stellungen
vo» Moulin de Pierre und die Batterieen zwischen Clamart und Cha -
tillon . Sie hatten ihre Spione auf unserer Seite . DaS Zeichen zum
Vorrückea gab ihnen ei» 12jähriger Knabe , indem er eiueu Zünder in
die Höhe warf . Sie kamen heran , als wollte » fie einen Bayonnetangriff
machen , wurden aber durch eine Gewehrsalve zurückgetrieben. — General
T r v ch u wird durch einen Sturz vom Pferde mehrere Tage laug verhin¬
dert seyn, den Sitzungen der Nattonalversammlung b-iznwohneu .

Pnris , 28. April. Die Pariser Ausgabe de« Temps verlangt einen
Waffenstillstand von 25 Tagen , die Wahl einer neuen Kommune nach
dem von der Nationalversammlung erlassenen Gesetz , welche mit der Ber -
äiller Regierung auf der Grundlage der Erhaltung der Republik , der

umttzipalen Freiheiten und ein « vollständigen Begnadigung unterhandeln
oll . Rach dem militärische » Korrespondenten des TempS liegt der Auf¬

stand in den letzten Zügen . Es hängt vo» der Versailler Regiemng ab,
daS Zeichen zur Befreiung der Hauptstadt von den Aufständischen zu geben.
DaS linke Seineufer , die FortS und die befestigte Eazeinte stehen zur Ber -

fung der Versailler Truppe » .
X Paris , 29 . April. Eine Depesche deS Generals Cluseret vom 88.

April besagt : Ich komme von Jffy und BanvreS zurück, dieselben werden
heldenmütig verteidigt . Die Fort » « erden buchstäblich von Geschoffen
bedeckt . Während ich mich zu VauvreS befand , war ich Zeuge eine»
mörderischen dreiviertrl Stunden dauernde » GewehrfeuerS . — Nach dem
amtlichen Bericht über die gestrige Sitzung der Kommune entgeguete
Pascal Gr » uff et , der Minister des Auswärtigen , auf daS Verlangen
Courbet '», daß Grvnffet ein Manifest a» die enropäische» Mächte richte,
in welchem die Anerkennung der Kommune als kriegführende Macht ver¬
langt werde : die Delegatton finde eS für anstößig » Europa zum Richter
in einem Bürgerkrieg zs machen , und des Richtwfpruch Europa - zu ver¬
langen , welcher doch « ur Franzosen verurteilen könne . Man müffe um
jeden Preis eine ftemde Einmischung vermeide «. ES sey kindisch , die
Eigenschaft als kriegführende Macht z« verlangen , da die Kommune die¬
selbe tatsächlich habe . PaScil Grvnffet erklätt : Europa uud dir West
habe bereits gerichtet. Niemand könne der Kommune eine einzige Hand -
l«ng vorwerfen , welche im Widerspruch mit dem Kriegsgebrauch der zivi-
liflnen Nationen stehe. Grouffet fügt weiter hinzu : Wir führen auf loyale
Weise Krieg , wir wenden kerne unerlaubten Mittel an , wir verkleiden keine

Polizeiagevteu und Gendarmen als Liniensoldaten , uud seuer» nicht ans
Frauen uud Kinder . Wir lade » in unsere Kanaue » keine mit Zündstoff
gefüllten Bomben , und in unsere Gewehre keine explodireudeu Kugel « ,
auch lassen wir unsere Gefangenen nicht summarisch erschießen. Die
Kommun « stimmte de» Erklärungen Pascal Gronffet 'S bei. — Die große
Prozession der Freimaurer , an welcher sich auch Mitglieder der Kom¬
mune bctheiligteu , setzte sich unter Musikbegleitung diesen Morgen vom

Hotel de Lille tut» in Bewegung . Der Zug war eine halbe MtÜe laug .

Me Freimaurerlogen waren mit ihrru Fahnen und I -figuies
X Paris , 29 . April , 8 Uhr Morgens . Die Kanonade 1

augenblicklich. Die ganze Linie der S ü d f o r t S ist stark zerstört
glaubt , daß dieselben sich nicht mehr lange halten können . ES {feil«
Kommune « erde die FortS in die Luft sprengen lassen, wenu sie gezw^
werden sollte , sie aufzugeben . Man « richtet Erdwerke um ü >

ersetzen . 200 Limensoldateu des Versailler Heeres , Ausreißer oder @cfattae^ '
trafen gestern Abends hier ein . Dieselben waren ohne Waffen , aber 2s
Lagergeräth versehen. — Die Nordbahn wird diesen Morgen an die $ cj?
mone die verlangten 300,000 Franken zahlen . Die anderen Eisenbahn?

'

sellschaften werden gleichfalls die geforderten Summen zahlen , auß ^ w
Westbabn , deren Direktor abwesend ist. Man versichert , die Kosinus
werde die Verwaltung der Westbahn unter Beschlag stelle . 20
gute von Freimaurerlogen der Provinz find hierfelbst angekommen , n»!
fich an der ans heute angtkünrigten Kundgebung der Freimaurer zu g
rheiligen . — Durch Erlaß Cluscret 'S wird daß Pariser Heer in zwei Thc
geschieden. Der eine ist für die Vertheidigung außerhalb Patts besti« ,
der andere für den inneren Dienst . Der erste wird wiederum in z>
Kommandos getheilt , von denen daS eine unter dem Befehl DombroqM
die Linie von St . Ouen bis zum Point du jour , das zweite unter
bleski den Abschnitt von Point du jonr bis Bercy vrttheidigen soll . I ,
deS dieser Kommandos hat drei UnterkommandoS . La Cecilia befehg.
die innere Armee , welche aus den seßhaften Bataillonen der Natrop
garde besteht . Das Hauptquartter DombrowSki 's befindet fich im Schloß,
La Muette , daS WrvbleSki 'S i» Geutilly . Eise andere Verfügung sLH
den Offizieren der Natioualgarde ein , stets ihr Erneonungspatent ^
sich z« führen .

Paris , 29. April. ( F.J .) Mehrere Blätter verlangen die Einberufung d,
Pariser Wähler , um eine Entscheidung mittelst unbedingter Mehrheit d« z
Ja oder Nein darüber abzugeben , ob der Kampf fottdaurra soll oh,
nicht . — Ein Erlaß der Kommune verfügt , daß ein Theil der Nation
garde auS dem Fort Jffy zurückgezogen werden soll . Das 107 . und 108
Bataillon soll nach Paris zurückkehlen. Die Kommune fordert die
lung einer dritten Million von den Eisenkahngefellschaften .

X Versailles, 29 . Apttl, 8 Uhr Morgens . Das Feuer gegen§»
SüdfottS war gestern den ganzen Tag über sehr lebhaft . Fort Vam ,
antwortete kräftig. NrchtS wurden nur einige Kanonenschüsse ausgetansh
AuS Paris eingelangte Nachrichten bestätige », daß die unaufhörliche
nonabe die Nationalgarden , deren wirklicher Bestand fich jeden Tag vl
rinxert , stark ermüdet . Francais behauptet , daß die gesammten aktir
Strtttkräfte der Kommune 25,000 Mann nicht überschreiten .

X Versailles, 29 . April. In der Nationalversammlaig
legte Justizminister Dufaure einen Gesetzentwurf ckor, durch welchen G,
Seitens der Pariser Machthaber mit Beschlag b : legte Eigentlum als »
veräußerlich erklärt uud den ursprünglichen Besitzern das Recht zuerb
wird , eS jederzeit zurück zu fordern . Alle Personen , welche sich an da
Beschlagnahmen betheiligt oder öffentliche Urkunden und gerichtliche Akt»
stücke vernichtet haben , sollen den gesetzmäßigen Strafen verfallen sew
Die Kammer genehmigte für den Gesetzentwurf dir Dringlichkeit . — Ei,
Abgeordneter , welcher Ofsizi « in der Kriegsmarine ist, legte Berwahrmz
ein gegen die von dem Feinde gegen die Ehre des Heeres erhobene 8»
fchuldigung , daß Verpflichtungen eingegangeu und nicht gehalten fq »
Kii -gsminister Leflo hält die Erörterung der Frage nicht für zeitge«!
und fügt hinzu , daß nach der Schlacht ein Ehrengericht darüber entscheid ,
werde . — Die durch die Freimaurer hervorgerafeneKundgebung #
heute in Paris stattgrfunden . Sin Zug von einigen tausend Person
welche grüne Zweige und weiß« Fadnen trugen , bewegte sich durch di,
ChampS ElyseeS nach der Porte Maillot . Dort avgekommen ^ sch»«
daS F uer , aber der Zug wurde benachrichtigt , daß er nicht weiter m -
rücken dürfe u . mau nur zwei ParlawentSre empfangen würde . Dieselba
wurden darauf abgesandt uud werde » heute Abend in Versailles emtreff«.
Gegenüber den Pariser Benchten , welche von 200 Soldaten in Lini»
uniform sprechen, die von Versailles nach Paris desertitt seyen, wird
zuverlässiger Quelle erklärt , daß in der Armee von Versailles feit du
erste» Woche des April überhaupt keine Desertionen dorgekommru sind.

Rouen , 80. April . Der Nouvelliste meldet : „Die französische Re¬
gierung lieferte am 27 . d. M . in Roueu an daS deutsche Generalkom¬
mando 36 Millionen Franken für den Unterhalt der deutschen Trupp «
ab . In den nächste » Tagen werden noch weitere 8 Millionen Nachfol¬
gen ." — DaS Mot d 'ordre gesteht ein, daß BanvreS von den Geschoss«
der Versailler Truppen sehr beschädigt und Jffy „völlig durchstebl " ftp.

X Brüssel, 29. April. Als Ursache des langsamen Ganges der
Friedensverhandluugen werden von unterrichteter Seite die

Schwierigkeiten bezeichnet, , auf welche die Lösung der Frage Betreff » der

seit Abschluß des WaffeustillstaudeS erhobenen Konttibutione » u. vorge-

sommeneu Requisitionen gestoßen wäre .
X Loudo«. 28 . April. Im Unterhaus kündigten mehrere Mit¬

glieder für nächsten Montag die Vorlage einer Motion gegen die Erböhuag
der Einkommensteuer an . Der Auttag , Theile deS WaldeS von Eppinz
dem Publikum zu resettiren , wurde ttotz deS WidrrfpmcheS der Regierung
mit 197 gegen 96 Stimmen angenommen . .

E .C. London , 28 . April . Dem amerikanischen General Sheridan

welcher sich augenblicklich in Dublin aufhält , machten dieser Tage einig,

„Nationalisten " ihre Aufwattung und ersuchten ihn , einen Tag zur Evt>

gegrnnahme einer Adresse festzusetzen . Der General schlug di» Ehre aus
weil er in amtlichen Geschäfte » nach Europa gekommen sey.

X Stockholm , 89. Apttl. Der Reichstag hat die UnionSak
fast ohne Berathung verworfen . Der Finanzausschuß empfahl die A>

» ahme der Stettiner Vergleichssumme . — Der preußische General v . Bouii

hat daS Großkreuz das SchwertordeuS wit Brillanten erhalten .
EC . Ztalkutta , 29 . Apttl . Yakub Kh an steht wieder in Wasst

und hat ein Fort « »genommen , nachdem er früheren Benchten zufolj>

gänzlich geschlagen gewesen wäre . Herat soll entschieden für ihn scp

Zwei Europäer , die sich zum mahvmedanischeu Glauben hatten bekehr»

lassen, find in C -mdahar eingettoffen und von dort nach Kabul gischt
worden , um Geschütze auzufettigeu und Truppen einzuex:rziren .

Shtxjt unk Wissenschaft.
* Karlsruhe , 1 . Mai . Hr . Proft Meidiuger macht bekannt , »

in dem große » Saale im zweiten Stock der LandeSge « erb eh «V

eine Sammlung von Gypsornamenten verschiedener Ätylarten zu ZM '

deS kunstgewerblichen Unterricht » ausgestellt ist , die Sonntag und K

woch in de» Stunde « , während deren die gewerbüche Ausstellung A
net ist, vom Publikum besichtigt werden kann . Zugleich werden audi **

würfe und Arbeiten vo» Lchrern und Schülern des kuustgewerblE
Unternchts , sowie die von der Laudeszewerbehalle in » mester Zeit «w

schafften Bildwerke uud Photographien aufgelegt werden .

Heer«, See- und Turuweseu .
London , 24 . April . In der United Service Institution (für

tärwiffeuschaste ») hielt Kapitän Mervin Drake vom JugeuiemkorpS eiue

leftuig über die Jnfanteriegewehre deS englisches , ftanzöstschen u. preußlW
Heere » u . ihre Tüchtigkeit . Nachdem er zuerst da » Züudnadelgrwehr , w*

da » Chassepot behandelt , die bereits bekannt , bespricht er daS » rue

Gewehr für die brftische Armee , die Martini -Hrnry -Büchse, wie folgt : ®iir .

Gewehr ist 71/* Zoll kürzer , als die lange Suider - E « field-Büchse ,

0,450 Kaliber und einen Drall vo» 22 Zoll . Die Kugel wiegt
die Pulverladung 85 Gran . Wegen der leichteren Kugel ist die $ ■%

bahn de« ChaffepotgewehreS flacher , ud die Geschwindigkeit größer

auf 450 ?)arb« Distanz , über diesen Punkt jedoch « HÄt die f®* *,
Kugel der Martiai -Heury -Büchsr entschieden den Vorrang und beha«

bei viel größerer Schußgeuanigkeit bi» zum Ende ihre« Bereiche - .

Gewicht der neuen Waffe für die «nglische Infanterie bettägt
Pfund 7 Unzen» und sie ist mit einem « ördensche» Zngabestüc
welche- Lord Elchv , einer unserer große« Soldatenspieler a»S den

der FreiwilligenkorpS , ersonnen hat . Dasselbe dient zugleich alS ^
gewchr , Bayouort , Säge , Fleischmeffer rc. Man hofft, die Marti »
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^ bei dem diesjährigen UebungS - vod Preisschießen der FreilriLizen
jfg atit in Konkurrenz zu bringen.

» okkswirthschast.
* (Die pr « uß . Zentral - Bodenkredit - Aktiengesell »

, . ,st ) (she . An,eigentheil) veröffentlicht einen Prospekt , nach welchem
^ 4 und 5. Mai (in Frankfurt bei M. A . v. Rothfchilo o. Söhne)

g
'
Millionen Tbaler övroz . Pfandbriefe zur öffentlichen Unterzeichn «?^

belegt werden sollen . Diese Pfandbriefe werden auf Grund der von
^ Gesellschaft erworbenen Hypotheken und unter strengster Staattko».

hinausgegeben . ES haften für dieselben (von dem Aktienkapital der
Äkllschast ganz abgesehen) speziell und in erster Linie diese Hypotheken

sodann auch noch daS Aktienkapital der Gesellschaft. Alle Hypo-
]Kn der Gesellschaft müssen nach den in Preußen für Anlage von Mün -
^ eldern maßgebenden gesetzlichen Borschristen bestellt seyn , so daß der
« «ndbriefinhaber gleichsam indirekt eine Hypothek mit pupillarischerSicher -
^ erwirbt . Auch in finanzieller Hinficht bieten die Pfandbriefe große
«ortbeite. Sie rentiren bei dem EmisfionSkurS von 98ffi Prvz . über
. «xgz . Zinsen , die halbjährlich (in Frankfurt bei dem Hause v. Roth¬
schild u. Söhne) bezahlt werden . Außerdem werden sie binnen 50 Jahren
wit einem Aufgeld von 10 Proz. über den Nennwerth zurückbezahlt und
^ hat der Inhaber durch das voraussichtliche Steigen eine- so auS-

^ chhnet sichern WerthpapierS über den Emissionspreis noch einen Ka-
JjJfoe»«« von mehreren Prozenten zu erwarten. Alle diese Chancen ha-
dn, seiner Zeit auch die Russischen Pfandbriefe allgemein beliebt gemacht ,

wie diese werden auch die preußischen Zenttal-Bodenkredit-Pfand-
kiefe , wenn nicht ein so großes internationales , so doch ein allgemein
mchcheS Absatzgebiet finden , indem die Verschmelzung Nord- und Süd-
^usschlandS zu einem deutschen Reich auch eine Verschmelzung der finan -
nillen und volkswirthschaftlichen Interessen zur Folge habe« und die
»renß . Zentral-Bodenkredit -Gesellschaft zu einer deutschen ReichS - Boden-
kreditrnstalt verwandeln und erweitern wird .

Verschiedenes .
( Engen , 29 . April . Vorgestern wurde die Frau deS Postboten von

Tiengen, wohnhaft in der Mühle zu Nordhalden , von Drillingen
entbunden, während ihr beglückter Mann feinem Berufe nachgiag. Als er
hüm ka« , war das letztgeborene Kind , ein Knabe , bereits gestorben ; die
nstaeboreuen , zwei Mädchen, fammt der Mutter befinden sich wohl.

Kassel . Am 26 . April hathier ein Schauspieler - Kongreß statt-
aefnnden . Beraulassung dazu war , daß der General -Intendant v. Hülsen
auf Ende Mai die den deutschen Bühnenverein bildenden Theater- Direk¬
toren nach Kassel eingelade« hat, Behufs Niedersetzung einer Kommission,
welche den deutschen Regierungen Material zur Bearbeitung eines deut¬

schen Theatergesetzes beschaffen solle. Der Erlaß d-S letzteren ist in viel¬
seitigem Interesse sehr wünschenSwerth ; eS liegt aber auf der Hand , daß
daS wohl nur durch Fachkundige zu beschaffende Material für jenes Ge¬
setz , wenn eS die Bedürfnisse wirklich b.friedigeu soll, nicht einseitig durch
jene Direktoren beschafft werde» darf , sondern daß in ungleich höherm
Maße die darstellenden Theaterangehörigeu daran Theil nehmen müssen .

(ch S . Thalberg.) Ein Drahtbericht aus Neapel meldet den Tod des be¬
rühmten Pianisten v. Sigmund Th alb erg . Th . ist 1812 zu Genf ge¬
boren und der natürliche Sohn eines Grafen Dietrichst »». — In Wien
starb, 85 Jahre alt, Hoftath Ferdinand Pr antu er , Verfasser deS be¬
rühmten TendenzromauS „Dissolving views .“

(Zahl der noch in Deutschland befindlicheu französischen Kriegsgefangenen.)
Nach de» Zähluugslisteu , welche am 26. Febr. d . I . aufgestellt wurden,
befanden sich damals 10,527 französische Offiziere und 296,632 Manu
als Kriegsgefangene im Bereiche des norddeutschen Bunde«. Die Zahl
der Gefangenen iu ganz Deutschland betrug 11,669 Offiziere u. 363,326
Mann . Dieser Bestand hat sich seitdem durch «llmählige Auslieferungen
wesentlich vermindert : gegenwärtig sind nach der Kreazztg. ia den zwölf
Korpsbezirken des nordseutschen Bundes noch etwa 1500 fraoz. Offi¬
ziere und 198,000 Manu eingebannt. Zusammen mit den Eingebannten
der übrigen Bundesstaaten beläuft sich die Zahl der noch iu Deutschland
befindlicheu französischen Kriegsgefangenen auf etwa 240,009.

(Politik im Beichtstuhl.) Ein Hr. A. List ia Haag in Oberösterreich
schreibt der Linz. Tagespost , daß er nach beendigter Osterbeicht vom
beichthörenden Kaplan Pröll mit der Frage überrasckt wurde, ob er Mit¬
glied eines liberalen politischen Vereins sep ? Er bejahte dies und wurde
nun anfgefordert, aus dem Verein zu treten. List erklärte , eS nicht thuu
zu wollen, und bekam deshalb die Absolution nicht . . .

Ttiidtischrs .
V Karlsruhe , 30. April. Die Bestimmung deS Platzes für den

Neubau eines Lyzeums ist keineswegs schon als festgestellt zu betrachten ,
vielmehr hat das gr. Ministerium der Jauern der Gemeindebehörde noch
die Möglichkeit gegeben , durch allerdings nicht unerhebliche Geldvpfer
einen anderen Platz , mehr gegen die Mitte der Stadt gelegen , zum Siege
«t bringen. So eben, erfahre ich, doß der Stadtrath dem Ministerium eine
Reihe von Bauplätzen in Vorschlag gebracht hat, darunter auch das Wai¬
senhaus, welches, da nach dem neuen Stadterweiterungsplan unsere Stadt
sich iu der Gegend dieser Anstalt nach Süden ausdehnen wird , ein gut
gelegener Plotz wäre und vom gr. Ministerium leicht als passend und
genehm bezeichnet werden dürfte. Wir würden diesem Platze ebenfalls de»
Vorzug geben oder wünschen , daß dem St . VinzentiuSvereine daS Din -
zeutiushauS abgekauft und dieses Haus als Lyzeum umgebaut würde. DeS

Gebäude enthielte schon eine Kirche für die Lyzeisteu und der St . Bin«
zeotiuSserein würde wehr iu der Entfernung von der Stadt , wesu er
guten Erlös machte, bald wieder ein neues Haus zur Beifügung habe«.

* Karlsruhe , I . Mai . Auf deu 21. Mai d. I . fällt daS vier-
hundertjährige Jubiläm» deS Geburtstags uufereS große» KunstmeisterS
Albrecht Dürer . ES war daher ein glücklicher Gedanke , in der Kuust-
halle eine kleine Dürer-Ausstellung zu veranstallen, iu welcher Kupferstiche
und Holzschnitte , die von Dürer selbst verfertigt sind , sowie Photographie »
nach Haudzeichuuugen und Gemälden von ihm dem Publikum zur Be¬
sichtigung geboten werden sollen .

Drahtbericht.
M .C. München , I . Mai. Bei heutiger Ziehung der bayer. 4°/o Prä¬

mienanleihe fielen 175,000 fl. ans Nr. 12,027 ; 28,000 fl. ans Nr.
57 . 575 ; 10,500fl. ans Nr . 98,631 ; 2800 fl . auf Rr. 81,681 ; 1400 fl.
auf die Nr». 104,996 , »3,646 , 109,156 und 15,428 .

Redakteur : C . Macklot .

MLucheuer Verloosuugvon KnustwerkendeutscherKünstler
zum Besten der sllg . d . Jnvalidenstistuug: Loose zu IThlr .
find durch das Kontor der Bad. Laudeszätnng z« beziehe».

La «»«« der Pforzheimer Koldwaareu-Lotterie ( Ziehung
1. Juni ) , das Stück 35kr ., find nur noch bis 15 . Mai
zu beziehe« durch daS

Kontor der Bad. LandeSzeituug iu Karlsruhe.
Gestorben .

Karlsruhe, 28 . April . Schäfer, Gustav, Metzger , 31 I . ; Maisenhölder, Joh .
Lampert , Schuhmacher , 46 I .

Mannheim , 24 . April . Merlle , Frdr . , v . Bahlinpen, Soldat Im l . Drag,Reg . .21J .

Karlsruhe. (Gr . Hoftheater. ) Dienstag , 8 . Mai . 62 . A.B . Neu emstudlrt :
Bürgerlich und romantisch . Lustspiel in 4 Akten von Bauerufeld . Ka¬
tharina : Frl . Reichel zur AnttittSrolle. Anfang 6'/, Uhr.

Baden. (Theater.) Mittwoch , 3 . Mai. Bürgerlich und romantisch .
Lustspiel in 4 Akten Von Banernfeld.

Karlsruhe. Fahrplan vom 17. Oktober 1870 au.
L « » d auf « tzrt « :

2» , 6» . S'», 2*°*, 2", 7 Ab», .
SsrlSnlhr-Pfsrzheim-Miihlirckrr.

7« , l »5*, 1« , 6.
KarlSrrche -Maras.

Susa Bab- Hvf 6ao , 10 , 1« . 58‘.
“ ^ «duellüisr .

LandabwärtS :
736, 12-», 1 «" , 4« , ?« ', 12 " .

Mannheim über Eggenstei» «e.
6 , 1 " . 7 °.

tTodesanzeige . «SB*
Verwandten und Bekannten diene
zur Nachricht, daß eS dem Allmäch¬
tigen gefallen, unser« geliebten Sat¬

ten und Vater , Echuhmachermeiller Jo¬
hann Lambert MaisenhStter hier,
nach langem schweren Leiden am 33 . d.,
Abends 7»/,Uhr , in ein beffere « Jenseit «,
in einem Alter von 46 Jahren abzu¬
rufen . Wer den Verblichenen kannte, wird
onsern großen Schmerz zu würdigen
wissen.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 39. April 1871 .

Die tiestrauernde Wittwe
und deren 6 unmündig e Kinder^

*Todesanzeige.
mächtigen hat e» gefallen , unfern
lieben unvergeßlichen Vater,
Johann Liborius Ueigenbntz »

1 . Hauptlehrer in Odcnheim , Amts Bruch¬
sal, im Alter von 68 Jahren am Don¬
nerstag , den 27. d . Mts . , Nachmittags
I ' /, Uhr , nach mehrjährigem Leiden in
«iu beffere - Jenseits abzurufen .

Indem wir auf diesem Wege allen un¬
fern Bekannten und Freunden Nachricht
geben , bitten wir um stille Theilnahme .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Wilhelm Feigenbutz,

Hauptlehrer in Reichenthal.

Todesanzeige.t dahier Kommissionär Heinrich
Kranz , wovon dessen Freunde
benachrichtigt werden.

Neustadt i . Schw, , 27. April 1871 .

BB3HI

Carl Bischer,
großh . Hoflieferant ,

Karlsruhe ,
Ecke der Herrenstraße, gegenüber der katholischen Kirche,

empfiehlt sein auf das Eleganteste und B eqnemste eingerichtetes

Cafe, Iayerisch-Aier- «nd Delikatejstn-
Lokal

\ %
%

den reff) . Besuchern Karlsruhes
bestens. 2703 .2.1

Fabrik Lipowitz ’scber üoiversal - Deckfarben und
chemisch - technischer Produkte

von Mindlcr öt Comp , in Erlang ’en
empfiehlt Dechkarben in allen Nüancen , welche fix und fertig , gleich den abge-
aiebenen Oelfarben , zum Lnstreichen geliefert werden und mir einmaligem An¬
striche vollkommen decken. Dieselben eignen fich hauptsächlich zum Anstrich für
Häuserfayaden und Fabrikräumlichkeiten. Musterbücher und PreiScourant wer¬
de» auf Verlangen gratis und franko abgegeben. 1933.6.6

3842.1 Baden - Baden .
Klmversattonshaus.

Dienstag , den 3 . Hai , Abends 8 Uhr :
Zur Eröffnung der Saison

Grosses Concert
in den neuen Sälen

zum Besten der Wohltbätigkeitsanstalten der Stadt Baden ,
unter gefälliger Mitwirkung von

Frau Desiree Artot ,
Herrn de Padilla ,
Herrn Bassi ,

Gesang.
Fräulein Amalie Grund , Piano¬

forte,
Herrn Carre , Violine ,

so wie des Hurorchesters unter Direktion von ftk. AI . Bonnciuann .
Accompagnatenr: Herr Welier .

Eiintrittspreise : Für reservirte Plätze 10 Frcs.
Für nicht reservirte Plätze 5 Frcs.

2879 .1

3#
o Pfandbrief -Anleihe der Preußischen Central -Bodenkredit -Aktiengefellfchaft

rückzahlbar durch jährliche Verloosungen zu 110 °/„ .
Subskriptionspreis 98V// «.

Für die am 4 . und 5 . Mai hierauf stattfindende Subskription nehmen wir von heute ab Zeichnungen entgegen und liegen Prospekte bei uns zur Einsicht offen .

Karlsruhe, 1 . Mai 1871 .
Siraus & Die .

te ! .
tnc 8* |
mßischd
-r, b^ l

;se ,
450 i

Prospectus.
Subseription

auf

Drei Millionen Thaler sünfprocenüge ( Central - )

Pfandbriefe
vom Jahre 1871

rückzahlbar mit 110 Procent des Nominal-Betrages,
emittirt von der

Preußischen Central - Bodencredit - Actien - Gesellschaft ,
auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr . Majestät des Königs von Preußen vom 21 . März 1870 .

Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 21 . März 1870 (Gesetz-Sammlung von 1870 , S . 253 ff.) emittirt die Preußische Central -Bodencredit -
^ ^rleugesellschaft eine Sprocentige Pfandbrief -Anleihe vom Jahre 1871 im Gesammtbetrage von Fünf Millionen Thaler im 30 Thalerfuß.

Preußische Central-Bodencredit-Aetie ngefellfchaft ist mit einem Grundkapital von 12 Millionen Thaler --- -- 45 Millionen Francs errichtet,
^ -mf 40 Procent des Nominal-Werthes eingezahlt sind.



Die von ihr auszugebenden öprocentigen Pfandbriefe vom Jahre 1871 werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu ZV Thlr . , 100 Thlr . , 200

300 Thlr . , 1000 Thlr . ausgefertigt . Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 5 Procent für ' s Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst .

Die Gesellschaft ist zur Tilgung im Nennwerth und außerdem zu einem Amortifationsznfchlag von Zeh « Procent des Nominalbetrages im Be
der Verloosung verpstichtet , so daß

ein Pfandbrief von 50 Thlr . mit 33 Thlr .,
tt ir rr lOO „ „ 110 „

tt tt tt 200 lf f f 220 „

tf „ „ 500 „ ,, 330 ff
„ „ 1000 „ „ noo „

eingelöst wird . Zn diesem Behufe hat sie außer dem für den Amortisations -Zuschlag erforderlichen Betrage halbjährlich ein viertel Procent des Nominalbetrages der Pf

brief -Anleihe = 25,000 Thaler für ' s Jahr nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden , dergestalt , daß die Tilgung längstens in 50 Jahn
vom 1 . Januar 1872 ab gerechnet , vollendet seyn muß .

In den Monaten Juni und Dezember jeden Jahres nnd zwar zuerst im Dezember 1871 findet die halbjährliche Ausloosung der zu tilgenden Beträge statt , wor!

nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die Rückzahlung der im Monat Juni verloosten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 2 . Januar und der

Monat Dezember verloosten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1 . Juli zuzüglich des Amortisations -Zuschlages regelmäßig bewirkt wird .

Die Zahlung der Zinsen erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2 . Januar und 1 . Juli jeden Jahres in Berlin bei der Kasse der Preußischen Cen

Bodencredit -Actiengefellfchaft , in Frankfurt a . M bei dem Bankhause M . A . von Rothschild Lt Söhne , in Köln bei^ dem Bankhause Sal . Opp <
heim jun . & Cie . und bei den sonstigen bekannt zu machenden Stellen .

Bon der Pfandbrief -Anleihe soll ein Theilbetrag von 3 Millionen Thaler

bei der Preußischen Central -Bo - eneredit -Actiengefellfchaft
Direction der Disconto -Gefellschaft in Berlin ,

S . Bleichröder /

M . A v . Rothschild Söhne in Frankfurt a. M ,
Sal . Oppenheim jun . Lt Cie . in Köln ,
der Breslauer Disconto -Bank Friedenthal Lt Cie . in Breslau ,
Louis Pfeiffer in Kassel ,
dem Hallefchen Bankverein Kulifch , Kaempff dt Cie . in Halle a . S -,
M I - Frensdorfs in Hannover ,

bei Hammer & Schmidt in Leipzig ,
tt G I . Schulz in Schwerin i . Meckl ,
„ C . Lt G . Baüin in Oldenburg ,
„ N . S . Rathalion Nachfolger in Braunfchweig ,
„ L . Behrens & Söhne in Hamburg ,
„ G . C . Weyhaufen in Bremen ,
„ der Commerzbank in Lübeck ,
„ Marcuard Lt Cie . in Bern ,
„ der Baseler Handelsbank in Bafel ,
„ Lombard , Odier Lt Cie . in Genf ,
„ C . Sebultheß Crben in Zürich ,
„ Pnry dt Cie . in Nenfchatel ,

„ L . Magnet in Magdeburg ,
„ Michael Kaskel in Dresden ,

zur öffentlichen Subscription zu den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen zum Course von 98 ' / 4 Procent aufgelegt werden

Berlin , im April 1871 .

Preußische Central -Bodencredit -Actiengefellfchaft .
v. Philipsborn. ßossarl . Hermann.

*

Auszug aus dem Statut
der Preußischen Central-Dodencredit-Actieu-GeseUschast .

Artikel 61 . Die Gesellschaft gewährt hypothekarische Darlehne nur auf solche Grundstücke ,
die einen dauernden und sicheren Ertrag geben . Ausgeschlossen von der Beleihung sind deßhalb ins¬

besondere Bergwerke und Steinbrüche .
Artikel 62 . Die Gesellschaft beleiht Grundstücke in der Regel nur zur ersten Stelle , und

zwar :
a) Liegenschaften innerhalb zwei Drittel ,
b ) Gebäude innerhalb der ersten Hälfte

des WerkheS .
Auf Weinberge , Wälder und andere Liegenschaften , deren Ertrag auf Anpflanzungen beruht ,

dürfen , insoweit der angenommene Werth durch diese Anpflanzungen bedingt ist , hypothekarische Dar¬

lehne nur bis zu einem Drittel ihres Werthes gegeben werden .
Der Verwaltungsrath wird festsetzen, welche Arten von Liegenschaften und Gebäuden außer¬

dem nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen werden dürfen .
Artikel 63 . Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundsätzen , welche nach preußi¬

schem Rechte bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend find . Es sind hier¬

nach in der Regel und unter Berücksichtigung der im einzelnen Falle vorliegenden Verhältnisse unver

dächtige Erwerbs -Dokumente , landschaftliche oder gerichtliche Taxen und dergleichen oder der Durch

schnitt deS letzten Erwerbspreises , des gewöhnlich mit 6 Prozent kapitalisirten Nutzungswerthcs und wird gesichert :

Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präsidenten oder einem Direktor und «A

Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem Revisor mit der Bescheinigung verfehl
daß die vorgeschriebene Sicherheit in Hypotheken -Jnstrumenten vorhanden sey (vergl . auch Art . 60).

Aus Artikel 60 . Die Aufsicht der Staatsregierung über die Gesellschaft wird durch ei«

Regierungs -Kommissar ausgeübt .
Der Regierungs - Kommissar hat die Befugniß , die Ausgabe der Eentral - Pfandbriefe und Schild

Verschreibungen der Gesellschaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicherheit der Darlch

auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgesehenen Bestimmungen zu überwachen ?

Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen , daß die statutenmäßigen Bestimmung «

über den Gesammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet sind .
Aus Artikel 80 . Kein Pfandbrief darf von der Gesellschaft ausgegeben werden , der nicht

zuvor durch eine ihr zustehende Hypothekenforderung gedeckt ist.
Der Betrag , um welchen sich das Kapital der als Garantie dienenden Hypothekenforderung «

durch Amortisation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weise vermindert , soll stets aus den

Verkehr gezogen oder durch andere Hypothekenforderungen ersetzt werden , so daß das im Artikel

Nr . 4 vorgeschriebene Vcrhältniß stets aufrecht erhalten wird .
Artikel 81 . Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinsen der Central - Pfandbrie

(bei Gebäuden ) der Feuerverpcherungssumme für die Schätzung des zu beleihenden Grundstücks maß

gebend . In allen Fällen muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit sowohl durch den Er¬

trags - , wie durch den Verkaufswerth des Grundstücks vollkommen gerechtfertigt seyn .
Der Verwaltungsrath hat die Ausführungs - Bestimmungen , nach welchen die jedesmalige Werths¬

ermittelung zu machen ist , zu erlassen .
Artikel 74 . Die Gesellschaft gibt in Höhe der ihr zustehenden hypothekarischen Forderungen

verzinsliche Eentral - Pfandbriefe aus . — Die Gesammtsumme derselben darf den zwanzigfachen Be

trag deS baar eingezahlten Grundkapitals nicht übersteigen .

1 ) durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigstens gleichen

träges guter hypothekarischer Forderungen in den Archiven der Gesellschaft ;
2 ) durch die unbedingte Haftung der Gesellschaft mit ihrem gesammten Vermögen , ini

sondere mit ihrem Grundkapital und Reservefonds . .
Die hinterlegten Hypothekenforderungen ( Nr . 1 ) haften nicht für die sonstigen VerbindlichkÄ

der Gesellschaft ; sie werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeschieden und ausschließlich als Sich

heit für die Inhaber von Central - Pfandbriefen unter Mitverschluß deS Staatskommifsars oder ei»

von demselben zu designirenden Beamten deponirt .

Bedingungen
der

Snbscrivtion auf Thaler 3,000,000 der 5proc . (Central -) Pfandbriefe der Preußischen Central -BM
credit-Aetiengesellschast.

Art . I.
Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

am Donnerstag , den 4 . Mai , und Freitag , den 3 . Mai 1871 , in den
üblichen GeschaftSstunden

statt und wird bei jeder Zahlungsstelle geschloffen , sobald der derselben zur Auflegung überwiesene Be¬

trag vollgezeichnet ist .
Art . II .

Der Subskriptionspreis ist festgesetzt für Berlin und alle Norddeutschen Subscriptions - Stellen

auf 98 ' /* Procent zahlbar in Thaler - Währung , für Frankfurt a . M . auf 98 1/ * Procent zahlbar in

Süddeutscher Währung und für die Schweizer Subscriptions - Stellen auf 98 1/ 4 Procent zahlbar

Schweizer Francs , 300 Francs zu 80 s/ 4 Thaler gerechnet .
Die abzunehmenden Stücke werden mit ZinscouponS vom 1 . Juli 1871 ab versehen . Außer

dem Preffe hat demnach der Subscribent die Stückzinsen vom 1 . Juli 1871 ab bis zum Tage der

Abnahme der Stücke zu vergüten , in so weit die Abnahme nach dem 1 . Juli 1871 erfolgt . Dagegen

sind bei der Abnahme vor diesem Termine die Stückzinsen vom Tage der Abnahme bis zum 1 . Juli
1871 in Abzug zu bringen .

Art . III .
Bei der Subscription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt fcheinigung abgeschrieben .

werden , entweder baar oder in solchen nach dem Tagescours zu veranschlagenden Effecten , weW

Subscriptionssteve als zulässig erachten wird .
Art . IV .

Die Abnahme der zugetheiltcn Stücke , resp . der dafür auf Grund des Art . 2 , 6 des $

schafts - Statuts auszustellenden Interims - Scheine kann vom,12 . Mai 1871 ab gegen Zahlung

Preises ( Art . II .) geschehen . Der Subscribent ist jedoch verpflichtet :
Ein Drittel der Stücke spätestens bis Ende Juni 1871 ,
Ein Drittel - - - - - August -

Ein Drittel - - - - - September - .
in abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet , resp . zurückE

Für Zeichnungsbeträge unter 4000 Thaler ist keine fuccessive Abnahme gestattet , und sind solche

testenS bis Ende Juni 1871 ungetheilt zu reguliren .
Art . V .

Jeder Subscribent erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine BescheE

auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind . ,
.

Bei dem vollständigen Bezüge der Stücke ist die Bescheinigung zurückzugeben , bei »ncc

Emvfangnahme der Stücke (Art . IV . ) werden die abgenommeuen Beträge auf der vorzulege » dob

Druck nab Berlaz »an T. M «ckl»t, « aldstras « 9te . 10.
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